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Tageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Dienſtag, den 24. April 1900.Nr. 94.

Bekanntmachung.
In Gemäßheit des 8 125 der Kreisordnung

bringe ich zur Kenntniß, daß der am 29. März
d. Js. verſammelt geweſene Kreistag

1., die Wahlen,
a) der Vertrauensmänner für die bei den

Amtsgerichten zuſammentretenden
Ausſchüſſe nach S 40 des Gerichts
verfaſſungsgeſetzes,
der Mitglieder der Einkommenſteuer-
veranlagungskommiſſion,

c) der Schiedsmänner und deren Stell-
vertreter für die ländlichen Bezirke
Nr. 4, 10 und 12 vorgenommen,

2., den Aichmeiſter Leeder definitiv ange-
ſtellt,

3., die Mittel zur Unterbringung von zwei
lungenkranken Perſonen in die Heilanſtalt
„Vogelſang“ bis zur Höhe von 600 Mark
bewilligt,

4., der Gemeinde Röpzig zur Anlage eines
waſſerfreien Steges vom Dorfe nach der Fähre
eine Beihülfe von 500 Mark bewilligt,

5., zur Fortführung des Wegebaues den
Betrag von 30000 Mark alljährlich auf
10 Jahr in den Etat eingeſtellt, die Höhe
der zu bewilligenden Prämien, ſowie die
weiteren Bedingungen für Ausführung der
Wegebauten einem beſonderen Beſchluſſe
vorbehalten,

6., die Beaufſichtigung der mit Kreis und
Provinzialbeihülfe ausgebauten Wege der
Provinzial Verwaltung gegen eine jährliche
Entſchädigung von 4000 Mark übertragen,

7., den Etat der Kreis-Kommunalkaſſe in
Höhe von 325 061 Mark in Einnahme und
Ausgabe feſtgeſetzt,

8., die Rechnungen der Kreisſparkaſſe der
Kreiskommunalkaſſe, des Mobilmachungsfonds
und der beiden Wegebaufonds pro 1898 dechar-
girt und

9., die Liſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten
Perſonen vervollſtändigt hat.

Einen Auszug aus dem Etat pro 1900,
ſowie aus der Kreis-Kommunalkaſſenrechnung
pro 1898 laſſe ich nachſtehend folgen.

Merſeburg, den 10. April 1900.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Auszug
aus dem Etat der Kreiskommunal-
verwaltung Merſeburg pro 1900.

Einnahme: 1. Betriebsfonds: 50000 Mk.
2. Ueberſchüſſe aus dem Vorjahre: 9400 Mk.
3. Zur Durchführung der Kreisordnung ge-
währte Beträge: 16803 Mk. 4. Gebühren für
ſtreitige Verwaltungsſachen: 79 Mk. 15 Pfg.
5. Miethe für Räume des Kreishauſes:
390 Mk. 6. An Jagdſcheingeldern: 8007 Mk.
7. Reſtituirte Unterhaltungskoſten für Ge
müthskranke, Taubſtumme, Blinde, Blöde
10566 Mk. 8. Mobilmachungsfonds: 7208 Mk.
65 Pfg. 9. Zinſen des Beſtandes der ehe-
maligen Donativ-Gelderkaſſe: 24 Mk. 48 Pfg.
10. Zinſen des Fonds, welcher im Jahre 1891/92
zur Unterſtützung der durch Hochwaſſer be-
ſchädigten Bewohner des Kreiſes mit 27000 Mk.
bewilligt wurde, indeſſen wegen der ſehr
reichlich gefloſſenen Gaben nicht verbraucht
worden iſt und zwar Sparkaſſenbuch Nr. 7385
von 11766 Mk. 6 Pfg.: 352 Mk. 98 Pfg.
11. Zinſen von vorübergehend angelegten
Kapitalien: 1000 Mk. 12. An auszuſchreibenden
Kreisbedürfniſſen: 211059 Mk. 13. Gebühren
des Aichamtes: 2044 Mk. 81 Pfg. 14. Betriebs-
ſteuer: 7825 Mk. 15. Zuſchuß aus der Kreis-
ſparkaſſe zu dem Gehalte des als Kontroleur
fungirenden Kreiskommunalkaſſen-Rendanten:
300 Mk. 16. Jnsgemein und zur Abrundung:
93 Pfg. Summa: 325 061 Mk.

Ausgabe: 1. Zur Durchführung der Kreis-
ordnung: 16737 Mk. 2. Beitrag des Kreiſes
zur Durchführung der Kreisordnung: 1000 Mk.
3. Beſoldungen und Penſionen: 2400 Mk.
4. Provinzialabgabe: 58000 Mk. 5. Unter
haltungskoſten für Taubſtumme, Blinde,

140. Jahrgang.

Blöde reſp. Epileptiſche, Gemüthskranke:
29 125 Mk. 6. Unterſtützung von Veteranen
aus den Feldzügen 1864, 66 und 187071:
400 Mk. 7. Druckkoſten, Jnſerationskoſten,
Porto: 289 Mk. 8. Zur Beſtreitung von
Koſten im Jntereſſe der Geſundheitspflege pp.:
1500 Mk. 9. Zur Unterbringung ſkrophu-
löſer Kinder: 600 Mk. 10. Zur Dispoſition
des Kreis-Ausſchuſſes: 500 Mk. 11. Zur
Unterſtützung hülfsbedürftiger Hebammen:
600 Mk. 12. Zur Jnſtandhaltung des Jn-
ventars des Kreishauſes, ſowie des Gartens:
600 Mk. 13. Koſten des Jmpfgeſchäfts:
3800 Mk. 14. Zur Beſtreitung der Prämien
für den Wegebau, Verzinſung und Amor-
tiſation der Anleihen: 144884 Mk. 15. Zur
Beſtreitung der Ausgaben der Natural-
verpflegungsſtationen: 8000 Mk. 16. Koſten
des Aichamtes: 2000 Mk. 17. Beſtreitung
der Koſten für Provinzialchauſſee Aufſeher:
4000 Mk. 18. Betriebsfonds: 50000 Mk.
19. Jnsgemein und zur Abrundung: 626 Mk.
Summa: 325061 Mk.

Zuſammenſtellung. Einnahmen:
325061 Mk.; Ausgaben: 325061 Mk.

Auszug
ans der Rechnung der Kreiskommunal-
kaſſe für das Jahr vom l. April 1393

bis ult. März 18399.
Einnahme: 1. Zur Durchführung der

Kreisordnung gewährte Beträge: 16803 Mk.
2. Gebühren für ſtreitige Verwaltungsſachen:
119 Mk. 5 Pfg. 3. Miethe für die Räume
des Kreishauſes-390 Mk. 4. An Jagdſchein-
geldern: 8007 Mk. 5. Reſtituirte Unter-
haltungskoſten für Gemüthskranke, Taub-
ſtumme, Blinde, Blöde: 10852 Mk. 50 Pfg.
6. Mobilmachungsfonds: 14416 Mk. 40 Pfg.
7. Zinſen des Beſtandes der ehemaligen Do-
nativgelder: 24 Mk. 48 Pfg. 8. Ueber-
ſchwemmungsfonds: 352 Mk. 98 Pfg. 9. An
Zinſen von vorübergehend angelegten Kapi-
talien: 2550 Mk. 17 Pfg. 10. An auszu-

ſchreibenden Kreisbedürfniſſen: 177627 Mk.
33 Pfg. 11. Gebühren für das Aichamt:
2284 Mk. 19 Pfg. 12. Betriebsſteuer: 7825 Mk.
13. Zuſchuß aus der Kreisſparkaſſe zu dem
Gehalte des als Kontroleur fungirenden
Kreiskommunalkaſſen Rendanten: 300 Mk.
14. Jnsgemein und zur Abrundung: 90 Mk.
60 Pfg. 15. Vorübergehend angelegte Kapi-
talien: 40000 Mk. 16. Gebühren für die
Körung von Privatbeſchälern: 15 Mk. 17. Aſſer
vate: 7971 Mk. 8 Pfg. 18. Vorſchüſſe:
1901 Mk. 14 Pfg. 19. Beſtand inkl. Betriebs
fonds: 50000 Mk. 20. Reſte: 54 Mk. 60 Pfg.
Summa: 341 584 Mk. 52 Pfg.

Ausgabe: 1. Zur Durchführung der Kreis
ordnung: 16333 Mk. 67 Pfg. 2. Beſol-
dungen und Penſionen: 2887 Mk. 50 Pfg.
3. Beitrag zu den Koſten der Provinzial
verwaltung: 55697 Mk. 78 Pfg. 4. Unter
haltungskoſten für Jrre, Blöde, Blinde und
Taubſtumme: 27096 Mk. 13 Pfg. 5. Mobil-
machungsfonds: 7208 Mk. 65 Pfg. 6. Unter
ſtützung an Veteranen aus den Feldzügen
1864, 66 und 1870/71: 280 Mk. 7. Druck-
koſten, Jnſertionsgebühren, Porto pp.: 174 Mk.
95 Pfg. 8. Zur Beſtreitung von Koſten im
Intereſſe der Geſundheitspflege pp.: 1000 Mk.
60 Pfg. 9. Zur Unterbringung fkrophulöſer
Kinder: 876 Mk. 60 Pfg. 10. Zur Dis-
poſition des Kreisausſchuſſes: 702 Mk. 59 Pfg.
11. Zur Dispoſition des Herrn Landraths
zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Hebammen:
600 Mk. 12. Zur Jnſtandſetzung des Jn-
ventars des Kreishauſes, ſowie des Gartens:
322 Mk. 90 Pfg. 13. Koſten des Jmpf-
geſchäfts: 3395 Mk. 35 Pfg. 14. Zur Be-
ſtreitung der Prämien für den Wegebau:
115004 Mk. 15. Jnsgemein und zur Ab-
rundung: 1414 Mk. 2 Pfg. 16. Zur Be-
ſtreitung der Koſten für die Naturalverpflegungs
ſtationen im Kreiſe: 6861 Mk. 36 Pfg.
17. Aichamt: 2515 Mk. 16 Pfg. 18. Be-
triebsfonds: 50000 Mk. 19. Koſten der
SpritzenReviſionen: 629 Mk. 70 Pfg. 20. Zu-

e hVirginia.
Erzählung von Emil Clement.

(10. Fortſetzung.)

Marius ſah Cicindella mit größter Theil-
nahme an. „Welch wunderbare Augen!“
ſagte er leiſe. „Welch geheimnißvolles Licht
leuchtet auf Deiner Stirne, Mädchen?“

Dann legte er die Hand Cicindella auf den
Kopf und ſagte ſo laut, daß es alle hören
konnten:

„Ja, mein Kind, ich will Dein Beſchützer
ein!“

Ein Blick des rührendſten Dankes ſtrahlte
aus ihren Augen zu ihm empor.

Marius wandte ſich in ſeltſamer Bewegung
an Olympia: „Jch will Virginia kaufen!“

Die Worte klangen wie ein Befehl. Er
zog aus ſeinem Gürtel einen wohlgefüllten
Geldbeutel und warf ihn der Griechin mit
halbverächtlicher Gebärde zu.

„Es iſt das Angeld,“ ſagte er. „Morgen
ſchicke ich Dir noch 2000 Sexterzen!“

„Die ungeheure Summe! Ein Ver
mögen!“ ſchallte es durcheinander „Ein
Vermögen giebt er für ſie!“

Marius gewahrte nichts von alledem. Mit
ungewöhnlich ſanfter Stimme und liebevollem
Ausdrucke im Geſichte ſprach er zu Cicindella,
die, voll ungläubigen Erſtaunens zu ihm
aufblickend, fragte: „Du haſt mich von
Olympia gekauft? Deine Sklavin bin ich
nun geworden

Zaghaft, beinahe traurig ſagte ſie das.

„Es macht Dich alſo traurig, daß Du nun
meine Sklavin biſt?“ Seine Hand ſtrich ihr
liebkoſend das Haar.

Als das Köpfchen geſenkt blieb und ſie
traurig nachzudenken ſchien, überflog das Ge-
ſicht des Marius ein Zug des edelſten Mit-
leids er ſah ſie einen Augenblick mit
größter Rührung an, dann ſprach er beſtimmt
und laut vernehmbar:

„Jch ſehe, Virgina, es betrübt Dich, meine
Sklavin geworden zu ſein!“ Er hielt inne,
als wollte er einen großen Entſchluß faſſen.

„Blicke mich an, Virginia, und höre! Jch
ich ſchenke Dir die Freiheit!“

Langſam und deutlich betonend
Marius das geſprochen.

Eine tiefe Stille folgte dieſen Worten.
Ein unbeſchreibliches Erſtaunen hatte alle
erfaßt; ſprachlos ſtanden ſie da und blickten
nach Marius.

Cicindella ſchien wie vom Blitz getroffen.
Weit aufgeriſſen hatte ſie ihre Augen, ihre

Bruſt hob und ſenkte ſich, und ihre Lippen
zitterten vor Bewegung. Endlich ſtammelte
ſie mühſam: „Das iſt wohl nur Scherz?“
Jhre Augen waren dabei mit einem Ausdruck
unbeſchreiblicher Erwartung auf Marius ge-
richtet.

Da erhob Marius Antonius von neuem
die Stimme: „Jhr könnt alle meine Zeugen
ſein! Die Sklavin Virginia kaufte ich von
Olympia und und ſchenkte ihr dann

hatte

die Freiheit!“ Dann beugte er ſich zu
Cicindella hinab, die wie vernichtet vor ihm

„Nicht mehr Sklavin biſt du, holdesſtand.

Mädchen! Du kannſt nun beginnen, was
dir beliebt! Du biſt freigelaſſen!“

Cicindella war wie verſteinert. Totenblaß
war ſie geworden. Mühſam rang ſie nach
Athem. Jhre beiden Hände drückte ſie an das
Herz, das ihr zerſpringen wollte.

Endlich begann ſich ein Wort von ihren
Lippen loszuringen. „Frei! frei!
frei!“ Anfangs leiſe dann laut, immer
lauter ſchreit ſie es, bis es wie ein ſchallender
Jubellaut den Saal durchdringt. „Frei!“
ruft ſie in namenloſem Entzücken und ſinkt
vor den Füßen des Marius nieder und faßt
ſeine Hände und bedeckt ſie mit leidenſchaft-
lichen Küſſen. Jn heftiger Bewegung ſtammelte
ſie auf einmal: „Jſt es wahr? Iſt es nicht
ein Traum? O nein du Guter, Edler!“

und ſie hebt ihr Köpfchen mit hingebender
Begeiſterung und Dankbarkeit zu ihm empor,
und wieder jubelt ſie: „frei! frei!“ Und
wie von der Größe ihrer Seligkeit übermannt
erhebt ſie plötzlich die Hände, und ein Aus-
druck verklärter Andacht verbreitet ſich über ihr
ſchönes Geſicht.

Mit ſolch hinreißender Empfindung waren
die Jubelworte Cicindellas hervorgebrochen,
daß die Scherze auf den Lippen der An-
weſenden verſtummt waren. Marius beugte
ſich über das ſtammelnde Kind und flüſterte
ihr zu: „Wie freut es mich, Dich ſo beglückt
zu ſehen

Olympia indes ſagte beſorgt zu ihrem Ver-
trauten: „Die Götter ſeien mir gnädig!
Es überkommt ſie ihr Jrrſinn!“

„Sei unbeſorgt, Herrin ſchmunzelte ver

gnügt Euphronius, an ſeinen leicht errungenen
Gewinn denkend, denn er hatte an den Jrr-
ſinn Cicindellas ſelbſt nie geglaubt. „Führe
Deine Gäſte zum Mahle! Es wird dann
alles in das richtige Geleiſe kommen.“

Olympia forderte ihre Gäſte auf, ihr zum
Mahle zu folgen.

„Virginia, willſt Du beim Mahle Dich an
meine Seite ſetzen?“ frug Marius beinahe
zärtlich das Mädchen, das ſich vom Boden
erhoben hatte.

Freudig folgte Cicindella ihrem Wohlthäter
zu dem Feſtmahle.

Marius Antonius hob Cicindella in die
Höhe und bettete ſie auf das Purpurlager
an ſeine Seite.

Als ſich die Gäſte alle um den üppig ge-
deckten Tiſch niedergelaſſen hatten, wurden ſie
von jungen Sklavinnen mit Roſenketten
bekränzt, währenddem männliche Sklaven ſie
bedienten und ihnen die Speiſen vorlegten.

Alle gaben ſich dem Genuſſe der Speiſen
und des Weines hin. Nur Virginia blickte
ſchüchtern und ſinnend auf das nie Geſehene
um ſich her.

Marius, obwohl er wie die andern aß und
trank, ſah nur das liebliche Kind an ſeiner
Seite. Die beſten Biſſen ließ er der Kleinen
reichen und ſuchte ihr durch Scherzworte Muth
einzuflößen. Er reichte ihr ſeinen Becher, und
als ſie mit ihrem Mündchen daran genippt
hatte, ſetzte er den Becher an derſelben Stelle
an ſeine Lippen und leerte ihn auf einen
Zug.

(Fortſetzung folgt.)
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Nummer 94. 1900. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“
r in

Dienſtag den 24 April. et
rückgezahlte Kreisbedürfniſſe: 1201 Mk. 66 Pfg.
21. Vorübergehend zinsbar angelegte Kapi-
talien: 32000 Mk. Aſſervate und Vorſchüſſe:
9572 Mk. 22 Pfg. Reſtausgaben: 1486 Mk.
33 Pfg. 22. Vorſchuß aus voriger Rechnung:
7333 Mk. 59 Pfg. Summa: 344594 Mk.
76 Pfg.

Zuſammenſtellung. Einnahme:
341 584 Mk. 52 Pfg. Ausgabe: 344 594 Mk.
76 Pfg. Vorſchuß 3010 Mk. 24 Pfg.

Bekanntmachung.
Auf die Bekanntmachung des Herrn Ober-

präſidenten der Provinz Sachſen vom 27. Feb-
ruar 1900 in Stück 11 des Amtsblatts de
Königlichen Regierung-zu Merſeburg, Seite
36 ff., Polizei-Verordnung, betreffend die Ein
richtung und den Betrieb von Aufzügen
(Fahrſtühlen) wird hiermit beſonders ver-
wieſen.

Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Auf die Bekanntmachung des Herrn Ober-

präſidenten der Provinz Sachſen vom 27. Feb
ruar 1900 in Stück 11 des Amtsblatts der
Königlichen Regierung zu Merſeburg, Seite
94 ff., Polizeiverordnung, betreffend die Auf-
ſtellung und den Betrieb beweglicher Dampf-
keſſel (Lokomobilen) wird hiermit beſonders
verwieſen.

Merſeburg, den 10. April 1900.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll
das in Keuſchberg belegene, im Grundbuche
von Keuſchberg Band 6 Blatt 143 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Stadtſchreibers und
Rathsaſſeſſors Ernſt Ludwig Ferdinand
Größel in Leipzig eingetragene Grundſtück
Villa Erholung Nr. 133, Grundſteuerbuch
Art. 220. Gebäudeſteuerrolle Nr. 137.

1. Kartenblatt 1, Flächenabſchnitt 232/78.
Größe 5 ar 13 qm.

2. Kartenblatt 1, Flächenabſchnitt 231/78.
Größe 8 ar 19 qm.

beide Parzellen bebaut. Nutzungswerth 948 M.
am 2. Juni 1900, Nachmittags 1 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Arnoldſchen
Gaſthofe zu Keuſchberg verſteigert werden.

Merſeburg, den 7. April 1900.
1168) Königliches Amtsgericht, Abth. 3.

Der unterm 29. Januar 1900 gegen den
Handarbeiter Karl Claſſen aus Merſeburg
erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. 2. J. i.
1327/99.

Halle a. S., den 20. April 1900.
Der Erſte Staatsanwalt.

Die Zinſen des Alberti'ſchen, Hohl'ſchen
und Rummel'ſchen Legats, welche beſtimmt
ſind, armen, fleißigen und würdigen Kindern
hieſiger Stadt den Beſuch der erſten Bürger
ſchule zu ermöglichen, werden in nächſter
Zeit von uns für das Jahr vom 1. April
1900 bis dahin 1901 vertheilt werden. Be-
werbungen, denen die letzte Schulzenſur der
Kinder beizufügen iſt, nehmen wir innerhalb
der nächſten 14 Tage entgegen.

Merſeburg, den 15. April 1900.

1174) Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Nach 8 18 der Polizeiordnung vom 22.
Juli 1878 iſt das Fahren mit Kinderwagen
auf den Bürgerſteigen und ſonſtigen Fuß-
wegen, alſo auch auf den Promenaden und
auf den Wegen in den öffentlichen Anlagen
unterſagt. Dieſes Verbot iſt letzthin mehrfach
nicht beachtet worden. Wir bringen dies mit
dem Bemerken in Erinnerung, daß Zuwider-
handlungen unnachſichtlich beſtraft werden.

Merſeburg, den 17. April 1900.
1149) Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Raſenplätze, Blumenbeete und ſonſtigen

Anpflanzungen in den öffentlichen Anlagen
werden fortgeſetzt durch frei umherlaufende
Hunde zertreten oder zerkratzt. Jm Intereſſe
der Erhaltung der Anpflanzungen iſt es
dringend erforderlich, derartige Beſchädigungen
zu verhüten. Wir machen daher auf den 8
40 der hieſigen Straßen-Polizei-Ordnung
vom 22. Juli 1878, wonach Niemand Feder-
vieh, Ziegen, Schweine, Pferde, Kühe und
anderes Vieh, alſo auch Hunde, in den An-
lagen umherlaufen laſſen darf, mit dem Be
merken aufmerkſam, daß fortan jede Zuwider
handlung nachdrücklichſt beſtraft werden wird.

Merſeburg, den 17. April 1900.
1148) Die Polizei- Verwaltung.

von Dewetsdorp Kanonendonner
Eingeborene berichten, General Brabant ſei

Aus Afrika.
Merſeburg, 23. April.

die Jnitiative, welche die Buren für einige Zeit
ergriffen hatten, nur eine vorübergehende Er
ſcheinung geweſen ſei und daß ſie wieder in
ihre alten Fehler, Unthätigkeit und Abwarten,
verfallen, wodurch ſie es dem Gegner ermög-
lichen, ſich zu ſammeln. Die Buren haben
Glück, ſich ſo unfähigen Generalen zu befin-
den, wie es die engliſchen ſind, mit Ausnahme
von Roberts und Kitchener. Den Buren
ſelbſt fehlen Heerführer: Joubert iſt nicht der
befähigte General geweſen, für den man ihn
allgemein gehalten hat und auch von Cronje
wird jetzt bekannt, daß er ſich ſchwerer Unter-
laſſungsſünden ſchuldig gemacht hat. Der
einzige Buren-General, von dem man noch
Etwas erwarten darf, iſt Botha.

Es heißt mit voller Beſtimmtheit, es wäre
in jüngſter Zeit den Buren möglich geweſen,
die Bahnverbindung nach Kapſtadt zu unter-
brechen, ſie hätten dies wichtige Moment in-
deſſen verpaßt. Da es nun Manchem im
Schlafe zufällt, ſo hat die Natur da nach-
geholfen, wo der Menſchenwitz verſagte: Es
heißt, es ſeien in den letzten Tagen derartig
ſchwere Regengüſſe niedergegangen, daß der
Bahnkörper nach Bloemfontein ſtellenweiſe
unterſpült ſei. Beſtätigung dieſer Nachricht
bleibt abzuwarten.

Angeblich iſt es in den letzten Tagen wieder
mehrfach zu Scharmützeln gekommen.

Wir verzeichnen für heute folgende Nach-
richten:

London, 21. April. Das Reuter'ſche
Bureau meldet aus Maſeru vom 19. April:
Die Buren bewegen ſich im Umkreiſe von
Wepener ungehindert umher. Abtheilungen
von Burentruppen rücken nach allen Richtungen
vor, Verſtärkungen werden erwartet. Ein
heftiges Geſchütz- und Gewehrfeuer wird den
ganzen Tag unterhalten, welches von den
belagerten britiſchen Truppen ſelten erwidert
wird. Weitere Burentruppen ſind zur Ver-
ſtärkung angekommen. Man glaubt, daß die
Verluſte der Engländer bis jetzt hier 25 Todte
und 110 Verwundete betragen. Präſident
Steijn gab den Befehl, daß die Buren-
truppen die reichen Korndiſtrikte Wepener,
Ladybrand und Ficksburg, woraus die Buren
Bedarf an Lebensmitteln ziehen, weiter beſetzt
halten ſollen.

Pretoria, 20. April. General Dewet
meldet aus Wepener von heute Nachmittag,
daß er die engliſche Streitmacht noch immer
einſchließt und 11 Gefangene machte, darunter
einen höheren Artillerieoffizier, ferner, daß die
von Aliwal North heranrückende engliſche
Entſatzkolonne die Farmen in dieſer Gegend
zerſtört.

Maſſern, 21. April. Die Einſchließung
von Wepener durch die Buren dauert fort.
Der Feind ſcheint entſchloſſen, die Be
ſatzung zu zwingen, ſich zu ergeben, bevor
Erſatz eintrifft. Heute früh hörte man von
Dewetsdorp her ſchießen. Ein Kommando
von Wepener begab ſich heute eilig dahin.
Ein ernſtes Gefecht ſcheint bevorzuſtehen.

Maſſern, 21. April. Vier Burengeſchütze
beſchoſſen die Garniſon in Wepener heftig.
Heute früh wurde in der Richtung

gehört.

heute auf ſeinem Vormarſch am Buſchmanskop
geſehen worden, welcher 20 Meilen von
Wepener entfernt liegt. Die Streitkräfte der
Buren ſind in 3 Theile getheilt. Zwei der-
ſelben ſind bereit, die Entſatzkolonne zurück
zuwerfen, während der dritte Wepener ein
ſchließt. Die Baſutos beobachten die Vor
gänge geſpannt aber ruhig.

London, 21. April. Aus Bloemfontein,
20. April, wird gemeldet General Methuen
gab ſeinen Vormarſch in Folge der Bedrohung
ſeiner Rückzugslinie auf und ging mit der
neunten Brigade über Boshof, welches ſeine
Nachhut hält, zurück. Rundle verſuchte ver-
gebens ſeine achte Diviſion mit Pole Carew
zu vereinigen, da die Buren Dewetsdorp und
alle zwiſchen den engliſchen Korps liegenden
Höhen halten. Die Verhaftungen Ver
dächtiger dauern an. Der Bahnverkehr iſt
fortgeſetzt unterbrochen. Aus Durban wird

liſten, Ladyſmith zu räumen, und allen
Farmern nördlich des Tugela, in Eſtcourt
Zuflucht zu ſuchen, da eine erneute Belagerung
Ladyſmiths möglich ſei.

Boshof, 21. April. Eine zu General
Methuen's Truppen gehörige Streitmacht, die
eine vorgeſchobene Stellung bei Zwartskopjes-
fontein beſetzt hatte, erhielt geſtern Befehl,
nach Boshof zurück zu marſchiren. Während
ſich die Truppen zurückzogen, wurden ſie von

griffen. Eine Abtheilung Kolonialtruppen

Man gewinnt beinahe den Eindruck, daß

gemeldet: General Buller befahl allen Civi

2000 Buren mit 3 Geſchützen heftig ange
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und Yormanry beſetzte ein Kopje und hielten
den Feind in Schach, bis die Hauptmacht
mit dem Troß glücklich vorüber war. Die
britiſchen Truppen hatten einige Verluſte.
Man glaubt, daß die Verluſte der Buren
ſchwer ſind, weil ſie bis auf 300 Yards an
das Kopfe vorgerückt waren.

London, 21. April. General Prety-
man iſt zum Militärgouverneur des ganzen
OranjeFreiſtaatgebietes ernannt worden.
Nach einer Depeſche aus Hoopſtadt fand
nördlich von Boshof zwiſchen Delareys
Vortrab von 150 Mann und einer engliſchen
Abtheilung ein Gefecht ſtatt. Die Engländer
wurden unter Verluſt von 20 Todten zurück
geſchlagen.

Ladyſmith, 21. April. Jn der Nähe
von Elandslaagte wurde heute den ganzen
Tag geplänkelt. Tauſend Buren rückten früh
am Morgen auf eine Bergkette nicht ganz
drei Meilen von Elandslaagte vor, welche
früher von der britiſchen Infanterie beſetzt
war. Als ſie die Engländer zu Geſicht be
kamen, begannen ſie die Hügel bei Elands-
laagte zu bombardiren, ohne indeſſen irgend-
welchen Schaden anzurichten. Als die Schiffs-
und Garniſon-Geſchütze der Engländer dann
das Feuer aufnahmen, räumten die Buren
ihre vorgeſchobenen Stellungen. Ueber Ver-
luſte wird nichts gemeldet.

Accera, 21. April. Amtlich wird bekannt
gegeben, daß der erſte Theil der Entſatztruppe
vor Kumaſſt eingetroffen iſt; die dortige Lage
hat ſich demnach gebeſſert.

London, 21. April. Dem „Morning
Herold“ zufolge hat der Beſuch Cecil
Rhodes in London keineswegs das ge-
wünſchte Reſultat erzielt. Rhodes konnte
nicht den geringſten Einfluß auf die
Regierungsmitglieder ausüben. Chamberlain
und Salisbury weigerten ſich, ihn zu em
pfangen und als er darauf beſtand, empfangen
zu werden, ließ ihm die Regierung mittheilen,
daß ihr ſeine Anweſenheit nur Ungelegenheiten
bereite. Sie werde Kriegsmittheilungen nur
aus ihren gewöhnlichen Quellen entgegen-
nehmen. Man ließ ihm ferner ſagen, daß
ſeine Abreiſe nach Südafrika ſehr erwünſcht
ei.

London, 21. April. Cecil Rhodes
tritt morgen die Rückreiſe nach Südafrika an.

Sehr ungünſtig klingt es, was immer wieder
und wieder über die Disziplinloſigkeit der
Buren bekannt wird. Die Deutſche Wochen
ſchrift in den Niederlanden“ theilt aus hol-
ländiſchen Quellen einige Briefe mit, in denen
dieſe Disziplinloſigkeit in ein grelles Licht
geſtellt wird. So ſchreibt Dr. E. van Rycke
vorſel von der Ambulanz: „Sind die Buren
nun wirklich Heroen, um nicht Titanen zu
ſagen? Keinesfalls; ein europäiſcher Kriegs-

rath würde ſicherlich die Hälfte wegen Feig
heit zum Tode verurtheilen. 200 Mann von
2000 ſind es geweſen, welche einige tauſend
Engländer niederſchoſſen oder gefangen nahmen,
die übrigen 1800 blieben außer Schußvweite.
General Viljoen findet regelmäßig, daß alles
verloren iſt, und zieht ſich zurück; dann er-
ſcheint wieder General Botha auf der Bild
fläche und zieht die verfahrene Karre aus dem
Sumpf. Den Platrand (bei Ladyſmith) haben
ſie 30 Stunden lang im Beſitz gehabt und

ihn ſchließlich räumen müſſen, weil die anderen
Kommandos nicht zu Hilfe kommen wollten

Bei Glencoe haben ſie Schläge gekriegt, weil
General Lucas Meyer nicht populär iſt:
„Neen, dankje, dien vent (Kerl) helpen we
niet!“ Ein Kommando mußte nach dem

Süden; 50 Mann bekamen dagegen Urlaub;
als jedoch der Zug am folgenden Morgen ab
fuhr, ſtiegen mit dem Kommando mehr als
100 ein. Sobald der Zug ſtillhielt, ſchienen
ſich verſchiedene der hundert zu erinnern, daß
ihr Wohnplatz in der Nähe war. Ueberall
ſtiegen kleine Trüppchen aus, ſchließlich ver
ſchwand auch der Feldkornet. Als der Zug
im Süden anlangte, ſtieg ein Mann vom
Kommando aus und meldete ſie.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 22. April. (Hofnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer kam geſtern Mittag um
1 Uhr auf Bahnhof Weimar an und wurde
vom Großherzog empfangen. Beide Monarchen
begrüßten ſich auf's Herzlichſte. Die gemein-
ſame Fahrt nach Eiſenach erfolgte unmittel-
bar darauf, die Ankunft daſelbſt erfolgte um 2

Beide Monarchen begaben ſich auf dieUhr.
Wartburg, unterwegs von dem zahlreichen
Publikum aufs Lebhafteſte begrüßt. Heute
Vormittag um 11 Uhr fand Gottesdienſt in
der Wartburgkapelle ſtatt, an welchem der
Kaiſer und der Großherzog theilnahmen.
Morgen früh um 6 Uhr erfolgt die Abreiſe
nach Dresden. Die Kaiſerin Friedrich

iſt in Friedrichshof bei Kronberg eingetroffen.
Prinz Heinrich nebſt Gemahlin ſind von
Kiel dorthin abgereiſt.

Die Kanalvorlage dürfte, wie der
Nationalliberalen Korreſpondenz“ von wohl

unterrichteter Seite mitgetheilt wird, das
Abgeordnetenhaus nicht mehr vor Pfingſten
beſchäftigen. Die Berathung würde erſt im
Herbſt erfolgen, jedoch ſei noch unbeſtimmt,
ob der Landtag zu beſonderer Tagung ein
berufen oder bis dahin vertagt würde.

Danzig, 21. April. Zur Feier des
Stapellaufes des auf der Schichauwerft er
bauten Linienſchiffes traf heute früh die
Prinzeſſin Friedrich Leopold ein. Zur Feier
waren außer den Marine und Militär
behörden Vertreter des Reichsmarineamtes
und der ſtädtiſchen Behörden erſchienen. Auf
dem Feſtplatze hatte eine Ehrenkompagnie
des Grenadierregiments „König Friedrich I.
Aufſtellung genommen. Staatsſekretär Tirpitz
beſtieg die vor dem Bug des Schiffes er
richtete Taufkanzel und hielt die Taufrede,
worauf die Prinzeſſin Friedrich Leopold auf
Befehl des Kaiſers das neue Schiff „Kaiſer
Barbaroſſa“ taufte. Der Stapellauf voll
zog ſich glatt und raſch. An die Feier ſchloß
ſich ein Gabelfrühſtück bei dem Oberwerft-
direktor, woran die Prinzeſſin Friedrich Leo-
pold, Vertreter der Behörden und der Schichau-
werft theilnahmen. Der Feier wohnten auch
die Mitglieder der auf der Schichauwerft in
Elbing ſtationirten italieniſchen Schiffsban
kommiſſion bei, die den Bau der für Jtalien
beſtimmten Schiffe überwacht. „Kaiſer Barba-
roſſa“ iſt das erſte auf der Schichauwerft in
Danzig erbaute Lintenſchiff.

König Albert von Sachſen
vollendet an dieſem Montage (23. April) ſein
72. Lebensjahr. Nicht nur in ſeinem König-
reiche wird man des guten und milden
Landesherrn gedenken; weit darüber hinaus,
überall, wo patriotiſche Deutſche wohnen,
werden ſeine unvergeßlichen Thaten im Dienſte
ſeines Volkes und des Reiches die Gefühle
inniger Dankbarkeit und aufrichtiger Wünſche
für ſeinen Lebensabend wachrufen. Als
Soldat. als Landesvater, als Menſch iſt
König Albert vielfach geprieſen worden, und
es giebt wohl kaum eine Seite jener drei
fachen Bethätigung ſeiner Perſönlichteit, die
nicht ſchon hell beleuchtet worden wäre.

König Albert iſt Soldat vom Scheitel bis
zur Sohle, jeder Zoll an ihm iſt ein Feldherr.
Jm vorigen Jahre war es dem Könige ver
gönnt, ein bedeutſames militäriſches Er
innerungsfeſt zu begehen die 50. Wiederkehr
des Tages, wo er vor den Düppler Schanzen
als jugendlicher Prinz die Feuertaufe empfing-
Die alten Mitkämpfer waren von Nah und
Fern herbeigeeilt, um ihrem Kriegsherrn von
Neuem zu huldigen und ein Treugelübde
darzubringen. Neben dem Lorbeer wußte
aber König Albert allezeit gleichwerthig den
milden Oelzweig zu ſchätzen. Jn langjähriger
FriedensArbeit war er ſeinem Lande ein
gerechter, fürſorglicher, aufopfernder Herrſcher,
unter deſſen Scepter Sachſens Wohlſtand ſich
hob, die geiſtige und ſittliche Wohlfahrt ſeiner
Bevölkerung nennenswerthe Fortſchritte machte
und die monarchiſchen Staats Einrichtungen
im Kampfe mit dem inneren Feinde glänzend
ihre Feuerprobe beſtanden. Als Menſch

endlich iſt König Albert einer der gütigſten
und leutſeligſten Fürſten, die je auf einem
Thron geſeſſen haben. Darüber herrſcht eine
Stimme.

Je mehr die Zeit ſortſchreitet, deſto mehr
gleicht ſein Bild dem jenes anderen Fürſten,
dem er in ſchweren Tagen zur Seite ſtand.
Wilhelms des Großen. Wie dieſer, ſo iſt
auch König Albert ſchon in ſeiner Jugend
ein Vorkämpfer deutſcher Einheit geweſen.
Als im Jahre 1849 Dresdner Bürger ein
Schreiben an den Prinzen nach Schleswig
mit der Bitte richteten, ſich nicht mit allzu
großer Kühnheit der Lebensgefahr auszuſetzen
ſchrieb er dem Abſender zurück: „Der Krieg
hier hat, abgeſehen von Recht und Unrecht,
für mich eine höhere Bedeutung; es iſt das
erſte Zuſammenwirken der deutſchen Stämme
zu einem Ziele es iſt dies der wahre Weg
zur Einigung, und dieſe Bahn zu eröffnen,
iſt es Pflicht, namentlich des Fürſten, voraus

zugehen und gelte es das Leben; denn, liebſter
Freund, die Monarchie ſtirbt nicht durch den
Tod eines Gliedes, aber Deutſchland geht zu
Grunde, wagt es nicht durchzukämpfen.“
König Albert hat den Grundſätzen, die er als
21jähriger Prinz ausgeſprochen, ſoweit es in
ſeiner Macht ſtand, nachgolebt und auf dieſem
Wege ſich den unvergänglichen Dank Deutſch

lands erworben unFür das Anſehen, das König Albert im
Rathe der deutſchen Fürſten genießt,
Thatſache bezeichnend daß Kaiſer Wilhelm es
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ſich nicht nehmen läßt, ihm jährlich ſeine Glück
wünſche perſönlich zu überbringen. Auch dies
mal weilt der Träger der Kaiſerkrone in
Dresden, um an der Geburtstags-Feier ſeines
hohen Verbündeten theilzunehmen. Möge die
Jnnigkeit, die beide Fürſten verbindet, vor
bildlich ſein auch für die Völker, möge un-
trennbar, wie ihre Freundſchaft auch das
Band ſein, das Sachſen mit dem Reiche, das
alle Glieder des Reiches eint.

Cokales.
Merſeburg, 23. April.

Von der Land-Feuer-Sozietät. Die
Wahl des Landraths z. D. und Ritterguts
beſitzers Herrn Winckler auf Salſitz bei
Zeitz zum Generaldirektor der Landfeuerſozie-
tät des Herzogthums Sachſen iſt Allerhöchſt
beſtätigt worden. Genannter wird übermorgen,
Mittwoch, durch den Herrn Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen in ſein Amt eingeführt
werden.

Elektrizitätswerk. An der Submiſſion
für Herſtellung eines ſtädtiſchen Elektrizitäts
werkes haben ſich 7 Firmen betheiligt. Der
letzte Termin, bis zu dem Angebote an-
genommen werden, läuft dieſe Woche ab, und
wird das Ergebniß wahrſcheinlich bald bekannt
werden. Wie ſich die Verhältniſſe mit dem
bereits beſtehenden privaten Unternehmen ge-
ſtalten werden, darüber verlautet noch nichts
Beſtimmtes.

Die Schulen haben heute, nach Be
endigung der Ferien, ihren Anfang genommen.

Jm Panorama in der Kaiſer-Wilhelms-
Halle werden dem Beſchauer in trefflichen
Bildern die reizendſten Partien Oberbayerns,
dieſes wildromantiſchen Gebirgslandes, vor
Augen geführt. Jm bunten Durcheinander
wechſeln maleriſche Landſchaften mit an-
muthigen Seen und Thälern. Wir erblicken
verſchiedene Anſichten von hohen Bergen um-
geben, Tegernſee, das Schloß mit Schloß-
kirche nebſt Jnnerem, ſo auch die Villa Niggl,
welche voriges Jahr Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin und den Kaiſerlichen Prinzen zum
längeren Aufenthalt diente; von da weiter
hat man den wunderſchönen Blick ins Rottach-
thal, Gmund am Tegernſee, Valey mit Forſt-
haus, Wildbad Kreut, Neureut am Schlierſee,
den Wallfahrtsort Birkenſtein, BayeriſchZell
mit dem Blick nach dem Wendelſtein mit
ſeiner Kapelle u. ſ. w. Es ſei daher dieſe
Serie beſtens empfohlen. Ein Jeder wird
das Panorama mit voller Befriedigung ver-
laſſen.

Gericht zit verankworten haben.

Provinz und Umgegend.
Burgliebenau, 20. April. Heute wurde

die Nachtigall zum erſten Male ver-
nommen, und aus den Baumkronen war
der Ruf des Kuckucks hörbar. Mit fröhlichem
Gezwitſcher umkreiſen auch die Schwalben die
Gehöfte.

Dürrenberg, 23. April. Auf der Reiſe
von Eiſenach nach Dresden paſſirte heute
Vormittag der Kaiſer die hieſige Bahn-
ſtation.

Halle, 22. April. Die „Hull. Ztg.“ be
richtet: Der Bauunternehmer St. hier ſtellte
ſeit Längerem der Ehefrau eines ſeiner Miether,
eines Werkführers, welcher zugleich noch Gaſt
wirthſchaft betrieb, in ſo auffälliger Weiſe
nach, daß die Gäſte ſich nicht wenig darüber
wunderten. Dem nichts ahnenden Ehemann,
welcher tagsüber ſeiner Beſchäftigung nach-
ging, wurde endlich Mittheilung von dem
ſträflichen Verkehr der beiden Pflichtvergeſſenen
gemacht, und er beſchloß, ſie auf friſcher That
abzufaſſen. Zu dieſem Behufe verſteckte er
ſich vor einigen Tagen Vormittags in ſeinem
Zimmer, in welchem der nette Hauswirth
ſich mit der Frau zu treffen pflegte. Die-
ſelben ließen auch nicht lange auf ſich warten,
waren aber nicht wenig erſchrocken, als nach
einiger Zeit der betrogene Ehemann aus ſeinem
Verſteck hervorkam und ohne Weiteres auf
die Beiden einſchlug, ſodaß ſie bald um Gnade
baten. Der aus allen ſeinen Himmeln
gefallene Hauswirth übrigens eins älterer
Mann mit zahlreicher Familie wurde von
dem raſenden Ehemann bis auf die Straße
geprügelt und hier, nur nothdürftig bekleidet,
zum nicht geringen Gaudium des ſich ſchnell
anſammelnden Publikums (es war gerade
Wochenmarkt und in deſſen nächſter Nähe
hat ſich das Jntermezzo ereignet) ſtehen ge-
laſſen er retirirte in eins ſeiner Nebenhäuſer
und ließ ſich durch ſeine inzwiſchen benach-
richtigte Ehefrau die fehlenden Kleidungsſtücke
holen. Der betrogene Ehemann hat ſeine
Gaſtwirthſchaft ſofort verkauft und bereits
die Eheſcheidüngs Klage eingereicht. Der
ſaubere Hauswirth aber dürfte ſich noch vor

Halle, 22. April. Aus Hamburg wird
gemeldet: Die Leiche eines Studenten B. der
Techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg, der
die Comptoiriſtin Gertrud Hämpler ver-
wundete und ſich dann erſchoß, wurde im
Eidelſtedter Tannengehölz bei Altona geſtern
gefunden. Der Student iſt ein Sohn des
OberPoſtkaſſenBuchhalters B. zu Halle a/S.

Teuchern, 19. April. Schon ſeit einer
langen Reihe von Jahren hat ſich hier eine
Sitte erhalten, bei welcher es ſich um eine
an den Dichter Chriſtian Fürchtegott Gellert
erinnernde Stiftung handelt. Sechs Chor-
knaben ſingen unter Leitung des Kantors
den Choral „Meine Lebenszeit verſtreicht“ am

erſten Oſterfeiertag nach dem Hauptgottes-
dienſte auf dem Markte. Der ſonſt in Leipzig
lebende Dichter Gellert pflegte zur Zeit des

ſiebenjährigen Krieges öfters Ausflüge nach
dem nahegelegenen Dorfe Bonau zu machen,
wo er den Rittergutsbeſitzer v. Zettwitz zum
Freunde hatte. Noch heute wird dort auf
dem Rittergute die ſogenannte Gellertſtube
mit den damals in Gebrauch geweſenen
Möbeln gezeigt. Auf einem ſolchen Aus-
gange nach oder von Bonau traf er mit dem
ihm befreundeten ſehr reichen Hutmacher
Kneiſel aus Leipzig auf unſerem Marktplatze
unter einer Linde zuſammen. Bei der ge-
pflogenen Unterhaltung wurde Gellert von
Kneiſel veranlaßt, ihn mit einigen von ihm
verfaßten Gedichten bekannt zu machen; u. A.
kam da auch das in unſere Geſangbücher auf-
genommene, oben erwähnte Lied mit zur Ver-
leſung. Dieſes hinterließ bei Kneiſel einen
ſo tiefen Eindruck, daß er unſerer Stadt ein
Vermächtniß von 500 Thalern mit der
Weiſung überwies, daß von den Zinſen jeder
Chorknabe einen Thaler, der Kantor zwei
Thaler bekomme, der Reſt aber an Stadtarme
zur Vertheilung komme.

Naumburg, 20. April. Der Waſſer-
konſum aus dem ſtädtiſchen Waſſerwerk iſt
fortgeſetzt im Steigen begriffen; ſo erhöhte
ſich derſelbe ſeit dem Jahre 1890 bis zum
Jahre 1898/99 von 153 300 Kubikmeter auf
324 092 Kubikmeter. Die Stadtverordneten
beſchloſſen daher, ein Waſſerhebewerk zu bauen,
deſſen Koſten auf 105 000 Mark veranſchlagt
worden ſind.

Beeſenlaubingen 20. April. Heute
Vormittag wurden in der Flur Alsleben a. S.
drei verdächtige Stromer, welche in Stroh-
diemen gehauſt und wahrſcheinlich die vielen
Diebſtähle in Beeſenlaubingen, Alsleben und
Schackſtedt ausgeführt hatten, von mehreren
landwirthſchaftlichen Arbeitern verfolgt. Einen
davon konnte die Polizei in Alsleben ge-
fangen nehmen, zwei mit Revolvern bewaffnet,
ſchwammen durch die Saale, wurden aber
auf dem rechten Ufer von verſchiedenen Per-
ſonen ebenfalls verfolgt. Endlich gelang es
dem zufällig dazu kommenden Gendarmen
aus Cönnern, ſowie dem Poplitzer Oekonomie-
Inſpektor und deſſen Arbeitern und dem Gen-
darmen aus Alsleben, die Stromer bei Neu-
Mötowitz zu verhaften. Gebunden beförderte
man ſie auf einem Ackerwagen, begleitet von

einer zahlreichen Volksmenge, nach dem Amts-
gericht Alsleben. Hoffentlich legt ſich nun

hatte.

Vom Untereichsfeld, 17. April.
Lippoldshauſen verſtarb vor einigen Tagen
der Einwohner L. Quanz, der, geboren zu

Oberſcheden, der älteſte noch lebende Nach-
komme des berühmten Flötenſpielers Quanz
war, des auch aus Oberſcheden ſtammenden
Lehrmeiſters Friedrich des Großen. Der jetzt
Verſchiedene hinterläßt zwei Söhne als fernere
Vertreter des Namens.

Erfurt, 20. April. Bei dem drei Monate
alten Kinde der Sachſengängerin Kotalla aus
Rüſſiſch-Polen, die auf dem Gute Schadde-
rode thätig iſt, wurden die ſchwarzen
Pocken feſtgeſtellt. Sanitätsrath Dr. Heyd
loffo, ließ ſofort das hoffnungslos darnieder-
liegende Kind nach dem hieſigen ſtädtiſchen
Krankenhauſe transportieren. Die Mutter
begleitete ihr Kind freiwillig. Dieſe ſowie
ſämmtliche Bewohner Schadderodes (etwa 25)
ſind geimpft worden. Außerdem wurde das
Verbrennen der Mobilien und Kleidungsſtücke
der Kotalla ſowie die Desinfektion deren
Wohnung angeordnet.

Nordhauſen, 20. April. Jn der Jüden-
ſtraße hier hatten ſpielende Knaben ein vor
dem Rieſenhauſe lagerndes ca. drei Centner
ſchweres, mit Eſſigſprit gefülltes Faß in
Bewegung gebracht, das mit großer Ge-
ſchwindigkeit die abſchüſſige Straße hinab-
rollte und unterwegs den Oberwachtmeiſter
a. D. Lux zu Falle brachte. Das Faß ging
ihm über das linke Bein und verurſachte
einen ſchweren Knöchelbruch; auch die Finger
dex linken Hand wurden beſchädigt. Der

Schwerverletzte, ein 72jähriger Mann, würde
nach Anlegung eines Nothverbandes nach
x i X T

ſeiner Wohnung befördert. Eine Schieß-
übung hielten geſtern zwei 13jährige Schul
buben in der Nähe des Pulverthurms ab.
Dabei wurde einem der Jungen von dem
anderen aus einem kleinen Terzerol eine
Kugel in das linke Dickbein geſchoſſen.

Vermiſchtes.
Konitz, 22. April. Geſtern herrſchte hier aber-

mals helle Aufregung. Es hatte ſich das Gerücht
verbreitet, der verhaftete Jsraelski habe zwar
geſtanden, den Kopf des Ermordeten fortgeſchafft
zu haben, habe ſich jedoch ſtandhaft geweigert, zu
ſagen, in weſſen Auftrag. Das Gerücht iſt falſch.
Jsraelski hat ſich dem Unterſuchungsrichter vor
führen laſſen, jedoch nur, um dieſem nochmals zu
erklären, man möchte doch nicht im Ernſte an
nehmen, daß er wirklich am helllichten Tage an
ein derartiges Werk gegangen ſei. Geſtern ſind
auch Regierungspräſident von Horn aus Marien
werder und zwei Berliner Miniſterialräthe in
Konitz eingetroffen. Die Staatsanwaltſchaft ver-
folgt eine neue Spur in dieſer Sache. Gegen
den Böttcher Friedrich Klebs aus Ellerwalde, über
deſſen Auftauchen in Krone gemeldet wurde, iſt ein
Steckbrief wegen dringenden Verdachtes des Mordes
an dem jungen Winter erlaſſen und die Unter
ſuchungshaft verhängt worden. Er wurde zuletzt
in Schneidemühl geſehen, wo er eine Uhr, wahr-
ſcheinlich die des Ermordeten, verſetzt hat. Klebs
ſteht in dem dringenden Verdachte, allein oder in
Gemeinſchaft mit anderen am 11. März 1900 zu
Konitz den Tertianer Winter ermordet zu haben.
Klebs iſt der Bettler, über deſſen Erſcheinen zu
Krone wir berichteten. Er iſt von dort weiter
gewandert uud hat bei dem Brauereibeſitzer Jſidor
Schweriner auf dem Schneidemühler Hammer für
einige Tage Stellung als Böttcher genommeu, wobei
ſich zeigte, daß er von der Arbeit nichts verſtand.
Er führte einen Handkoffer bei ſich. Den Mit-
arbeitern fiel ſein guter ſchwarzer Krimmerüberzieher,
wie Winter einen ſolchen getragen hatte, auf. Er
iſt dann am 19. April nach Kinderhof bei Gerdauen
weiter gewandert. Seine Kleidung war, abgeſehen
von dem Paletot, gleich der des Kroner Bettlers,
mit dem er zweifellos identiſch iſt, ſchäbig. Vor
der Abreiſe hat Klebs bei dem Brauer Boſſe eine
ſilberne Uhr für vier Mark verſetzt und einen
Siegelring bei dem Bahnarbeiter Glaeſemann zu
verſetzen geſucht. Man vermuthet in dem Paletot
den des Winter, in der Uhr die des Winters oder
die eigene Uhr des Mörders, der dann jetzt die
von Winter tragen würde. Der Koffer könnte die
blutbefleckte, bisher nicht auffindbare übrige Garde-
robe des Gemordeten eventuell noch die reſtirenden
Leichentheile enthalten. Klebs iſt 1,70 m groß,
bartlos und war nicht Soldat. Sollte in ihm der
Mörder ermittelt ſein, ſo muß man mit der größten
Spannung der Aufklärung darüber entgegen ſehen,
wo er die That unbemerkt verübt und wie er die
Zerſtückelung des Leichnams vornehmen konnte.

ie neue Wendung iſt hier in der Stadt noch
völlig unbekannt. Die Uhr trug die Gehäuſe-
nummer 143087 und ferner eingekratzt die Kontrol-
nummer 13052 eventuell noch die Firma Jäger-
mann Nachfolger Berlin. Der hieſige israelitiſche
Rechteanwalt Appelbaum überwies dem Staats-
anwalt tauſend Mark zur Vertheilung an die
Finder des Kopfes von Winter. Die Staats-
anwaltſchaft nahm ſie an und zahlte dem zwölf

Jahre alten Kutſchersſohn Grzonkowski 500 Mark,
zwei anderen Knaben je 200 und dem dritten
100 Mark aus.

München, 22. April. Der bekannte Kammer-
ſänger Heinrich Vo gl iſt geſtorben.

Gerichtszeitung.
Elberfeld, 21. April. Sergeant Ballaſch

vom z39. Jnfanterie- Regiment wurde wegen Falſch-
eides, den er hier im Militärbefreiungsprozeß
geleiſtet hat, vom Militärgericht in Düſſeldorf zu

ſieben Monaten Zuchthaus verurtheilt.
die Unruhe, welche die Einwohner ergriffen

Jn Kleines Feuilleton.
Der Berliner Lokal-Anzeiger“

16 Millionen werth. Wie gemeldet wird,
hat Herr Auguſt Scherl „Die Woche“ und
den Berliner Lokal-Anzeiger“ nunmehr zu
einer großen Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung umgewandelt. Das Kapital beträgt
16 Millionen Mark. 10 Millionen Mark

ſind Stammkapital, 6 Millionen Mark ſind
von der Berliner Handels Geſellſchaft ge-
zeichnet; der A. Schaafhauſen'ſche Bankverein
übernahm Obligationen für Kommerzienrath
Wilhelm Speemann in Stuttgart und Buch-
druckereibeſitzer Guſtav Hempel zu Berlin.
Auguſt Scherl hat den größten Theil des
Stammkapitals behalten und iſt nach wie
vor alleiniger Geſchäftsführer. Als Stell-
vertreter ſind Gottfried Spemann Berlin,
Sohn des Kommerzienraths, ſowie Buch-
druckereibeſitzer Hempel gemeinſchaftlich beſtellt.
Die Firma zeichnet Auguſt Scherl, G. m. b. H.

Eine theuere Cigarre rauchte kürzlich
ein Fabrikbeſitzer von Hamm i. W. Er war
im D-Zuge gefahren und hatte ſich in einem
Nichtraucher-Abtheil eine Cigarre angezündet.
Bald kam der Zugführer an ihn heran und
unterſagte ihm das Rauchen, indem er hin-
zufügte, man habe ihn den Fabrikbeſitzer

bei ihm denuncirt, er müſſe daher das
Rauchen ſofort einſtellen. Jn ſeiner Erregtheit
that nun der Zurechtgewieſene den bekannten
Ausſpruch: „Der größte Lump im ganzen
Land, das iſt und bleibt der Denunciant!“
Hierdurch fühlte ſich der betreffende Mit-
paſſagier beleidigt und reichte am anderen
Tage die Privatklage ein. Das Schöffen

gericht in Hamm verürtheilte nun den Be
klagten zu der ungewöhnlich hohen Geldſtrafe
von 1500 Mark.

Eine ſehr bedenkliche Schattenfeite
des Pariſer Ausſtellungs-Arrangements
iſt der nachträglich von den Blättern entdeckte
und ſtreng gerügte, abſolute Mangel an Vor-
kehrungen gegen Feuersgefahr. Wäre z. B.,
ſo bemerkt die „Autoritée“, während des Er-
öffnungsaktes eine Feuersbrunſt ausgebrochen,
ſo wäre eine noch weit ſchrecklichere Kataſtrophe
zu beklagen geweſen, als ſeiner Zeit der Brand
des Wohlthätigkeitsbazares. Wegen Mangels
an Ausgängen wäre kein Feſttheilnehmer ent
ronnen. Jn unmittelbarer Nachbarſchaft des
Feſtſaales liegt der Elektrizitätspavillon. Es
hätte nur eines einzigen Funkens bedurft, um
alle dieſe leichten, proviſoriſchen, aus raſch
entflammbaren Stoffen beſtehenden Baulich-
keiten in Brand zu ſetzen. Und was von dem
Feſtſaale gilt, trifft auf die Ausſtellung im
Allgemeinen zu. Sämmtliche Pavillons er-
mangeln der Vorkehrungen, um eine raſche
Räumung derſelben im Falle eintretender
Feuersgefahr zu bewerkſtelligen, denn um nur
ja eine möglichſt genaue Kontrole der Aus
ſtellungsbeſucher zu ermöglichen, ſind überall
Turniquets angebracht, nirgends aber iſt die
Möglichkeit einer plötzlich ausbrechenden
Maſſenpanik in Erwägung gezogen. Der
Pariſer Polizeipräfekt ſoll, durch den abſo-
luten Mangel an Vorkehrungen in gedachter
Richtung betroffen geſagt haben: „Wenn ich
von Anfang an bei Entwerfung der Aus-
ſtellungspläne zu Rathe gezogen wäre, ſo
hätte ich gewiſſe, dem Publikum reſervirte
Räumlichkeiten weit ausgiebiger bemeſſen,
hätte zahlreiche Ausgänge breiter gemacht
und für größere Verkehrserleichterungen ge-
ſorgt. Jetzt müſſen wir uns mit den That-
ſachen abfinden, denn die einmal fertigen
Baulichkeiten können nicht mehr abgebrochen
werden.“ Es bleibt alſo nur übrig, auf den
guten Stern der Ausſtellung zu rechnen, da
mit ihr eine Brandkataſtrophe, wie ſie ſ. Z.
die Chicagoer CentenarAuſtellung heimſuchte,
erſpart bleibe.

Unglücklicher Schuß. Auf dem Ritter
gute Jaſin im Kreiſe Koſten weilte dieſer
Tage der Bruder des Beſitzers, Oberleutnant
v. Raszewski vom Huſarenregiment in Ohlau,
auf Beſuch. Da in letzter Zeit zahlreiche
Marder arge Verheerungen unter dem Feder
vieh des Gutes angerichtet hatten, ſo beauf
tragte der Oberleutnant v. R. den Hofwächter,
ihn zu wecken, ſobald ſich derartiges Raubzeug
auf dem Hofe bemerkbar mache. Jn einer
der letzen Nächte ſah nun der Wächter auf
einem Baume zwei Marder, weshalb er den
Oberleutnant weckte. Dieſer ſtand ſofort
auf, nahm die Büchſe zur Hand und ſchoß
drei Mal auf die Raubthiere. Als er ſich
von dem Erfolg der Schüſſe überzeugen
wollte und ſich dem betreffenden Baume
näherte, ſah er zu ſeinem Entſetzen außer den
beiden Mardern auch den Hofwächter tödtlich
getroffen unter dieſem liegen; ein unglücklicher
Zufall hatte den Bedauernswerthen in die
Schußlinie gebracht. Der Oberleutnant v. R.
ſtellte ſich am anderen Morgen freiwillig der
Behörde.

Wetterbericht des Kreisblattes.
(Seewarte.)

24. April. Veränderlich, wolkig,
kühler; ſtarke Winde.

Strichregen,

Aus dem Geſchäftsverkehr.

TORI L
Fleisch Extract

aus destem Ochsenfleisch mit Iöslichem nährendem
Cleisch-Riweiss üubertrifft trotz billigeren Preises
alle Liebig'schen Extracte an N ährkraft und Woll
reschmack und ist in allen besseren Drogen-, Delica-
tessen- and Colonialwaaren-Hanälungen a haben.

Es Weiss Jedermann, dass
eine kluge Frau nie verſchwenderiſch iſt, daß eine
kluge Frau aber auch nie den Pfennig ſcheut, den
ſie für eine anerkannt gute Waare mehr zahlen
muß, als für eine minderwerthige, für eine ſchlechte.
Eine kluge Frau wird z. B. nie eine andere Seife
kaufen als Poerings' berühmte Eulen-Seife weilſie weiß, daß ſie damit die Schönheit und Friſche
der Haut erhält, das ſie ferner das Beſte empfängt,
was die Seifenbranche bietet und daß ſie trotzdem
billig einkauft. Poering'sEulen-Seife ſei Jeder-
manns Toiletteſeife! Preis überall 40 Pfg.

wer



Numm er Y. 1900. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 24. April.
Civilſtandsregiſter der

Stadt Merſeburg
vom 16. bis 22. April 1900.

Eheſchließungen: Der Kgl. Kataſter
zeichner Wilhelm Georg Auguſt Stromeyer
mit Margarethe Helene Kühne, in Wieden
brück, der Jngenieur Karl Ernſt mit Anna
Emma Jda Lange, Halleſcheſtr. 22a; der
Maler Friedrich Ernſt Appenfeller mit
Alma Selma Langhals, gr. Ritterſtr. 10;
der Steindrucker Albert Karl Edmund
Hermann Hugo Paul Bohn mit Anna
Kaemmer, Preußerſtr. 14; der Metall
dreher Karl Guſtav Lorber mit Maria
Wilhelmine Krauskopf, Halleſcheſtr 17.

Geboren: dem Stationsvorſteher W.
Jeske 1 S., Bahnhofſtr. 7; dem Handarb.
K. Kaemmer 1 T., Lauchſtädterſtr. 8; dem
Schneidermſtr. O. Pekel S Amtshäuſer
8; dem Former P. Götze 1 S., Lauch
ſtädterſtr. dem Dreher R. Schlüter
1 T., Dom 4; dem Handarb. J. K. F.
Ekelmann 1 T., Sixtiberg 9; dem Hand
arbeiter K. Kroſtewitz 1 T., Unteralten-
burg 42; dem Fabrikarbeiter F. B. Wieſe
mann 1 S., Weiße Mauer 6; 1 unehel.
S.; dem Müller H. Harport 1 S., Hirten
ſtraße 5; dem Handarb. K. Theinert 1 T.,
Saalſtr. 2; dem Schneider F. H. Streifler
1 S., Margarethenſtr. 1; dem Dreher H.
Bäßler 1 S., Clobigk. Str. 30.

Geſtorben: des Fabrikarb. G. Müller
T., Helene Charlotte, 2 Monate, Saalſtr.
12; des Maurer E. Grober S., Paul
Otto Ernſt Erdmann, 3 Jahre, Neumarkt
37; der Gelbgießer Karl Querfurth 45
Jahre, Oberbreiteſtr. 21; des Schloſſer
D. Graneiß Ehefrau Marie geb. Frank,
60 Jahre, Hälterſtr. 18.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Karl Friedrich Ernſt,
S. des Handarbeiters Klaus: Paula, T.
des Schuhmachermſtr. Wunſch; Hugo
Curt, S. des Tiſchlers Schräpel; Friedrich
Otto Ernſt, S. des Mechanikers Brehmer.

T Getraut: Der Steindrucker A. K. E.
H. H. P. Bohn mit Frau A. geb.
Kaemmer; der Maler F. E. Appenfeller
mit Frau A. S. geb. Langhals.

Altenburg. Getauft: Berthold Aug.
Franz, S. des Schriftſetzers Onnaſch.
Getraut: Der Königl. Kataſterzeichner
Wilhelm Georg Auguſt Stromayer mit
Frau Margarethe geb. Kühne; der
Ingenieur Karl Ernſt, mit Frau Jda geb.
Lange; der Metalldreher Karl Guſtav
Lorber, mit Frau Wilhelmine geb. Kraus-
kopf. Beerdigt: Frau Marie Graneiß
geb. Frank; Otto, S. des Geſchirrführers
Wilhelm Naumann.

Donnerſtag, den 26. April:
frauenVerein.

Neumarkt. Getauft: Emma Eliſe
T. des Formers Zſchäge; Franz Fritz, 1
unehel. S. Getraut: Der Baähnarb.
F. H. Geißler und Frau M. A. geb. Prenz.

Beerdigt: der einz. S. des Maurers
Grober.

Jung-

St. Maximi. Mittwoch, den 25. d.
Mts., Abends 8 Uhr: Verſammlung der
konfirmirten Mädchen bei P. Scholl
meyer, Mälzerſtr. 13.

Steuer-
Reklamationen

(Berufungs-Antrag), neu angefertigte
Formulare nach dem Entwurfe des
Steuer Bureaus des Kgl. Landraths-
Amts ſind vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.

Auction.Mittwoch, den 25. d. Mts.,
Vorm. 10 Uhr,

verſteigere ich im Moll e'schen
Laden, Markt 9, hier, im Auf-
trage des Herrn Konkursverwalters
verſchiedene, zur Holle'ſchen Konkurs-
maſſe gehörige, Jnventarienſtücke
und Utenſilien pp. als

1 Schrank mit 18 Schubladen,
wSchreibpult, mehrere kleine
Regale, Portièren, 1 verfſtell-
bare Confectionsbüſte, Geld-
kaſſette, Zuſchneideſcheere,
leere Kiſten und Pappkaſten,
ſowie 1 gut erhalten. Pneumatic-
Rover mit Ständer, 1 Acetylen
laterne und dergl. m. (1172

Merſeburg, den 23. April 1900.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Erstes Merseburger
Sprach-Institut

Methode Berlitz.
Englisch, Französisech,

Italienisch.
Geprüfte nationale Lehrkrüäfte,

Poststrasse 4.
Die Direktion

Prospekte kostenlos.
Anmeldungen werden noch

Weiter angenommen bei (1118
Frau Fulzer, Clobigkauer Str. 21 a.

Privatunterricht
in den Gymnaſialfächern, Nachhülfe-
und Arbeitsſtunden ertheilt

1161) Profeſſor Deichert,
Dom 5, Eingang Grüneſtraße.

Strohhüte
werden ſauber und ſchön gewaſchen
und moderniſirt. Größte Aus-
wahl der neueſten Formen und
Garnirung: liegen zur gefälligen
Anſicht gern bereit und empfiehlt
ſolche zum billigſten Preis

BRernhard Brechtel,
Hutmachermeiſter, Burgſtraße

Germaniſche
Fiſchhandlung

Friſch auf Eis:
W Schellfiſch,S Schollen, Cabel-

jau, Zander
Bücklinge, Sprotten,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherte Schellſiſche, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Apfelſinen,
Citronen, Datteln, Feigen

u

n

W
P ve

Otto

Naether's Sport- u. Promenaden-
Wagen,

Leiterwagen
empfiehlt

Bretschneicdler.
(1169

Cacaowureee

unch Chocolade
der erſten holländiſchen, deutſchen
u. ſchweizer Fabriken in verſchiedener
Preislage. Cacao- Muſter ſtehen
ſtets gern zu Dienſten. (1166

Zrukeier
von

Bronce Putern,
grossen weissen Enten

und
Perlhühnern

hat abzugeben (1137
Domäne Schladebach.

Gebrauchte

s ein g tem Zuſtande, in allen Preis-

lagen auf Lager. (964
O. Erdmann, Fahrradhandlung.
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chönberger FsLoncſtore Sehönberger hausſchlacht Wurſt.

1173) Bielig.Geldſchrank, Doppel- u. einf. Pult,
Eisſchrank, Ladentaf., Regale, Copir
preſſe z. kauf. geſ. Off. W. M. 993
„Jnvalidendank“ Leipzig erb. (1164

Weißenfelſer Straße Ur. 3
iſt die erste Etage zu vermiethen
und ſofort oder zum 1. Oktober cr.
zu beziehen. Näheres Markt 31
im Comptoir. (1132
Einen Gartenarbeiter
ſucht Schloßgärtner Wagner.
Stadt-Theater in Haſſe.

Dienſtag, den 24. April,
Abends 71/, Uhr:

Letzte Opern Vorſtellung.

S MARTIIA.Kom. Oper von F. v. Flotow.
Hierauf: Zum letzten Male:

v Sonne und Erde.
Balletdivertiſſement in 4 Abtheilung.

Leibniz
Cakes

drRiBes e Boe
e äkhCAKES-FABRIK

e ASEM),

Caſino.
Mittwoch, den 25. Aprik,

Abends 3 Uhr,
Grosses

Extra- Concert
mit darauffolgendem Tänzechen,

ausgeführt vom
vollſtändigen Stadt Orcheſter.

(Dir.: W. P. Müller
Entree 25 Pfg. Ergebenſt
Müller. Urlass.
Dieſe Concerte finden nunmehr

wieder regelmäßig jeden Mittwoch
im gen. Lokale ſtatt. D. O.

Tivoli.
Dienſtag, den 24. u. Mittwoch,

den 25. April
humorist. Abende

der altrenommirten

e Quartett- und
oncert-Sänger.

Hohmeyer, Harvoth, Lewrig, Eyle jr.
Direktion: Wilh. Eyle.

Anfang s Uhr.
Kaſſenpreis 60 Pfg. Billets à 50 Pfg.
ſind vorher bei den Herren IIlennicke,
Bahnhofſtraße und Heinr. Schultze
kl. Ritterſtraße zu haben. (1141

Neues vorzügliches Programm.

Follinhalts-
Erklärungen

vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei.

empfiehlt W. Krähmer.

Wegen Auflöſung hieſiger Firma bringen wir das geſammte

Damen Kleiderſtoff- Lager e e nen henen Frühjahrs- Neuheiten
7

von J. Bayer.

otal- Rusv
zu ganz enorm billigen Preisen zum Ausverkauf. Für die geehrte Damenwelt bietet ſich hiermit eine selten günstige e
Ilegenheit, den Bedarf in neueſten und bekannt gediegenen Damen-Kleiderstoffen zu wirklich auffallend billigen Preisen

1100)

5 Peſſrei
I en e ch eFabrik u, Specialhaus für Damen-Kleicderstoffe,

Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 13--15

Fernſprecher 22738.

on 60.
Halle a. S., gr. Ulrichſtraße 17.

einzukaufen.
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Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

JS m 2per h
halten ihr reich mit Frühjahrs- Neuheiten ausgeſtattetes

I Aunſtgewerbliches Magazin
zum Einkauf von Hochzeits- und Gelegenheits-Geſchenken, ſowie

Reiſe- Artikeln aller Art beſtens empfohlen
Spec.: Veleuchtungsgegenſtände. I e

Billigste feste Preise. (970

ee

e
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